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Zweites
Blatt. Der Enztäler . ^
Zum Neformationsfest.

Ein tieffinniges Abzeichen tragen -in Württemberg die
Jungmädchenvereine, die dem Evangelischen Verband für die
weibliche Jugend angeschlossen sind. Es ist die sogenannte
Luther-Rose, die nach folgenden eigenen Angaben des Reforma¬
tors über seine Petschaft gebildet ist.

„Das erste sollte ein Kreuz sein, schwarz im Herzen, das
seine natürliche (rote) Farbe hätte _ Obs nun Wohl ein
schwarz Kreuz ist, ertötet und soll auch wehe tun , noch läßt es
das Herz in seiner Färbe , verderbt die Natur nicht. Solch Herz
soll mitten in einer Weißen Rose stehen, anzuzeigen, daß der
Glaube Freude, Trost und Friede gibt, nicht wie die Welt
Friede und Freude gibt ; darum soll die Rose weiß und nicht
rot sein. Solche Rose steht im himmelsarbenen Felde, daß solche
Freude im Geist und Glauben ein Anfang ist der himmlischen
Freude zukünftig, ist wohl schon drinnen begriffen und in Hoff¬
nung gefasset, aber noch nicht offenbar. Und um solch Feld ein
güldener Ring , daß solche Seligkeit im Himmel ewig währet ."

Es ist bewundernswert , wie Luther in diesem Sinnbild das
ganze Wesen, ja die unvevsiegliche Kraft evangelischen Christen¬
tums zu veranschaulichengewußt hat : seine Innerlichkeit und
Natürlichkeit in dem roten Herzen, seinen Ernst und seine
Freudigkeit in dem schwarzen Kreuz und der weißen Rose, sein
Wesen als Unterpfand des Himmlischen und Ewigen im blauen
Feld und goldenen Ring . Eine Jugend , der ein solches Ab¬
zeichen nicht nur Spielerei ist, sondern Bekenntnis und Strebe¬
ziel, bildet eine Hoffnung für unser Volk wie für unsere Kirche.
Wir Erwachsene wollen sie auf ihrem Weg begleiten und ihr
vorangehen, innerlich verjüngt im Glauben Luthers . H. Ps.

Allerheiligen — Allerseelen.
Der Monat November beginnt seinen Lauf mit einem

vollen, tiefen und schweren Akkord der Trauer und des Schmer¬
zes, der dem Gedenken aller Helligen Märtyrer und in der
Volksseele verwurzelter , stärker, weil konkreter anklingend, dem
Gedenken der unvergeßlichen, teuren Toten und ihrer Seelen
gewidmet ist. Was die selbst dem unerbittlichen Tode nahe
Flora noch Schönes, Zartes und Duftendes vor den mutwil¬
ligen, kein Erbarmen kennenden Herbststürmen gerettet hat,
rafft an diesen beiden, in ihrer Weltabgewandtheit so ergreifen¬
den ersten Novembertagen die liebende Hand des Vaters , der
Mutter , des Gatten und der Kinder zusammen, um es an 'das
stille Grab derer zu legen, die über den Tod hinaus ihren Platz
im Herzen der Lebenden behalten haben. Eine sinnige Hand¬
lung der Liebe und Treue , ein erhebender Akt des Herzens, der
bei aller Vergänglichkeit seiner äußeren Ausdrucksmittel, seine
über den Alltag hoch hinausreichende symbolische, tiefreligiöse
Bedeutung seit Jahrhunderten bewahrt Hai, das jenseits aller
Dogmen bei aller Mannigfaltigkeit der Formen in jeder mensch¬
lichen Gemeinschaft seit grauer Vorzeit seinem unerschütterlichen
Daseinsrecht Geltung verschafft hat . — Von der katholischen
Kirche werden Allerheiligen — Allerseelen als zwei der höchsten
kirchlichen Feiertage offiziell seit 1835 gefeiert und zwar nach
einer Bestimmung Gregors IV. Der erste der beiden Tage ist
bestimmungsgemäß — was allerdings in dem ans Näherlie¬
gende, Greifbare gebundene Volksgefühl mehr und mehr zurück¬
trat — dem Andenken aller Heiligen gewidmet. Die griechische
Kirche feierte allerdings solch ein Fest schon seit dem 4. Jahr¬
hundert und zwar am Sonntag nach Pfingsten. Eingeführt
wurde der Gedenktag in der römischen Kirche am Anfang des
7. Jahrhunderts . Damals wandelte Papst Bonifatius IV. das
ihm vom Kaiser Phokas geschenkte Pantheon in eine Kirche
zur Ehre der Maria und aller Märtyrer des christlichen Be¬
kenntnisses um- Die anglikanische Kirche kennt ebenfalls die
Feier des „All Saints day", während es sich in der evangeli¬
schen Kirche nicht mit diesem Bedeutungsinhalt gehalten hat.
Zum Gedächtnis der Verstorbenen und zur Mahnung an die
Lebenden, der Seelen im Fegfeuer fürbittend zu gedenken, schloß
die katholische Kirche dem Allerheiligentag am 1. November den
Allerseelentag am 2. an . Allerseelen soll, wenn der zweite No¬
vember ein Sonntag ist, auf den 3. des Monats fallen.

Roman von Fr . Lehne.
28. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Warum hast du Jeanette nicht über ihn aufgeklärt ?"
„Ich habe ihr mehr als einmal mein Herz ausgeschüttet

— stets hat sie ihn verteidigt ! Noch heute morgen-
ich kann wirklich nichts mehr sagen! Sie liebt ihn maßlos !"

„Die Närrin !" brach Blanka aus , „sie ist verliebt in ihn,
daß sie, wie du sicher auch schon weißt , bereits ein Testament
zu seinen Gunsten gemacht hat ".

„Das ist nicht war , Blanka, " rief Ewendoline empört.
„Doch! — Das wußtest du noch nicht?"
„Nein Blanka ! Mir hat niemand etwas davon gesagt!"
„Dann lasse es dir von mir gesagt sein! Malte ist ein

schlauer Fuchs! Er weiß, wie zart Hannas Gesundheit ist —
er hat sie zu überreden gewußt !" grollte Blanka.
- „Das wußt ' ich nicht, das wußt ' ich nicht!" stammelte
Ewendoline tonlos — „aber das darf nicht so bleiben, das
muß geändert werden ! Blanka . diese Demütigung für mich!
Jeder Bissen Brot , den ich bei euch esse, würgt mich! Ich
kann nicht länger hierbleiben !"
> „Ja , die beiden haben es schlau angefangen ! Wir soll¬
ten nichts wissen — heimlich ist er mit ihr zum Notar ge¬
fahren . Ich weiß über doch alles ! Dich hat man auch be¬
dacht! Außerdem hat Hanna Maltes Schulden, die sehr be¬
trächtlich waren , sämtlich geregelt ! Ich Hab' nicht viel dazu
gesagt — für Neid und Eifersucht hätte man es sonst halten
können" — Blanka lächelte dabei in unbeschreiblicherWeise.

„Blanka, ich Hab' immer gedacht, daß Malte und du —"
„Ja , wenn ich gewollt hätte ! Aber da ich deinen Bruder

kenne, habe ich bestens für ihn gedankt ! Und das Schaf —
die Hanna — muß auf ihn hereinfallen !" sagte sie mit be¬
merkenswerter Offenheit.

Ewendoline hatte sich noch nicht beruhigt . „Blanka , das
Testament muß umgestoßen werden. Hanna hat sich beein¬
flußen lassen — ich werde ihr bei passender Gelegenheit
alles sagen — es darf nicht bleiben - und laßt mich ab-
reisen. "

„Nein , das sollst du nicht, Line! Im Gegenteil , ich bitte

Samstag, den 31. Oktober IW.
Die Mahnung des Weltspartages.

Auf dem ersten Weltkongreß der Sparkassen aller Länder,
der vor Jahresfrist in Mailand tagte, wurde der einstimmige
Beschluß gefaßt, den jedesmaligen 31. Oktober zum Weltspar¬
tag zu erklären, und an diesem Tage überall besonders ein¬
dringlich für den Spargedanken in der Oeffentlichkeit zu werben.

Der Grund für Liese außerordentliche Maßnahme war bei
allen Sparkassen der gleiche: überall ergab sich als verderbliche
Folge des Krieges und der Nachkriegszeit ein Nachlassen der
Spartätigkeit , an deren Stelle die Neigung trat , es mit dem
Geldausgeben weniger genau zu nehmen, als früher . Davon ist
kein Land, auch nicht die Siegerstaaten , verschont geblieben.
Es ergibt sich daher zwangsläufig die gemeinsame Front aller
Sparkassen in dem Kampf gegen das unnötige Geldvertun und
für die einfache Lebensweise früherer Zeiten.

Wenn die deutschen Sparkassen, deren Hauptaufgabe von
jeher die unablässige Pflege des Sparsinns im deutschen Volke
ist, sich an dem ersten Weltspartag beteiligen, so benutzen sie
diese Gelegenheit, um an diesem Tage den Spargedanken in
seiner Bedeutung für das gesamte Volk und die Menschheit
überhaupt darzulegen.

Nur ein Land, das arbeitet und spart, erzielt auf wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet Fortschritte und behauptet seinen
Platz im Rate der Völker. Nur eine intensive und ausreichende
Spartätigkeit sichert die notwendige finanzielle Unabhängigkeit
vom Auslande und bietet die festeste Stütz« für die Währung.

Nur ein Volk, bei dem Sparsamkeit zur nationalemTugend
geworden ist, gewinnt auch die Achtung und das Vertrauen
der Welt . Die Geschichte der Völker lehrt, daß reich gesegnete
Länder , deren Bewohner verschwenderisch lebten, in kurzer Zeit
zur Bedeutungslosigkeit hcrabsanken, während eine arbeitsame
und unermüdlich sparsame Nation ihren Staat , auch wenn er
nicht von der Natur begünstigt ist, zur Höhe und Bedeutung
führt.

Sparsamkeit ist die Grundlage jeder stetigen und friedlichen
Entwicklung. Auch rationelle Wirtschaftsführung ist Sparen
und ist in gleicher Weise Notwendigkeit für die Hausfrau wie
für die Industrie und den Staat . Von besonderem Wert für
die Gesamtwirtschaft aber ist die Form des Produktiven Spa¬
rens, die Betriebskapital schafft und Arbeitern und Unterneh¬
mungen Beschäftigung gibt . Das Sparen bei der gemeinnützi¬
gen Sparkasse ist heute zum Aufbau der Wirtschaft mehr -denn
je notwendig. Das innerdeutsche Sparkapital allein schafft die
gesunden Grundlage für die Weiterentwicklung unserer Wirt-
'chast.

Diese wichtigen, wenn auch einfachen Wahrheiten mit aller
Eindringlichkeit dem Volke vor Augen zu führen, ist der Sinn
der gemeinsamenAktion der Sparkassen aller Länder am Welt¬
spartag.

Sie fordern zur Mitarbeit alle berufenen Persönlichkeiten
auf, in erster Linie wenden sie sich an die Frauen , die den größ¬
ten Teil des Volkseinkommens verwalten und denen tagtäglich
Praktische Gelegenheit zum Sparen geboten ist. dann an die
Erzieher in der Schule und Kirche, denen es obliegt, schon dem
jungen Menschen die Ehrfurcht vor dem Pfennig und den Sinn
für die einfache Lebensführung einzupflanzen, nicht zuletzt aber
auch an die Behörden, von deren Unterstützung und Hilfe der
Erfolg der Spartätigkeit abhängt.

An jeden einzelnen richten die Sparkassen ihre Bitte und
ihre Mahnung , zu seinem Teil beizutragen zur Ueberwindung
der gegenwärtigen Wirtschaftskrisedurch unablässiges und regel¬
mäßiges Sparen.

83. Fahrganq.
Wer spart, gleichviel in welcher Art und an welcher Stelle,

der hilft sich selbst, dem Volk und der deutschen Wirtschaft.

Baiersbronn OA. Freudenstadt, 30. Oktbr. (Rasch tritt
der Tod den Menschen an .) Der Schlichter Christian Rothfuß
in Loch kehrte abends von der Arbeit heim. Er setzte sich wie
sonst zum Vesper nieder und Plötzlich sank er, ohne vorher die
geringsten Anzeichen von Unwohlsein gezeigt zu haben, vom
Schlage getroffen tot zu Boden.

Stuttgart , 30. Oktbr. (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 1. November: Die Meistersinger von
Nürnberg (6—11 Uhr) ; Dienstag : Der Barbier von Sevilla
(7.30—10); Mittwoch : Die Fledermaus (7.30—10.30) ; Donners¬
tag : Intermezzo (7.30—10.15); Freitag : Manon Lescaut (7.30
bis gegen 10) ; Samstag : Aida (7.30 bis nach 10.45) ; Sonntag,
8. November: Intermezzo : (7.30—10.14). — Kleines Haus:
Sonntag , 1. November : Morgenfeier Friedrich Theodor Bischer
(11.15—12.30), — Die Stützen der Gesellschaft(7 bis nach 9.30) ;
Mittwoch : Die Stützen der Gesellschaft (7.30 bis nach 10) ;
Donnerstag : Die Heilige Johanna (7.30 bis nach 10.45); Sams¬
tag : Die Journalisten <6.30—9.30) ; Sonntag , 8. Nov.: Mor¬
genfeier Friedrich Nietzsche(11.15—12.45), — Moral (3.30—5.30),
— Die Heilige Johanna (7 bis nach 10.15) ; Montag : Sappho
(8—10). Liederhalle : Sonntag : 8. November Symphonie -Kon¬
zert (Hauptprobe) 11—1 Uhr ; Montag : 3. Symphonie-
Konzert 7.30—9.30 Uhr.

Stuttgart , 30. Oktbr. (Von der Württ . Gebändebrand-
versicherungsanstalt.) Die Württ . Gobäudebrandversicherungs-
anstalt teilt uns mit : Die in verschiedenen Blättern erschie¬
nene Notiz, daß der zu gewährende Zuschlag zu der gesetzlichen
Brandentschädigung für Schadenfälle, in denen die Wiederher¬
stellung der Gebäude nach dem 1. Sept . 1925 erfolgt, ab auf
-das 1,8fache der nach Baupreisen vom 1. August 1914 festge¬
setzten Entschädigung erhöht worden sei, ist unrichtig. Maß¬
gebend ist immer noch die Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 18. Juli 1925 (Reg/Bl . S . 135). Darnach be¬
trägt die Gesamtentschädigung für Brandhilfe , die nach dem
30. Juni 1925 eingetreten sind, Lei Hochbauten 150 Prozent,
bei Zubehörden 120 Prozent der Entschädigung nach Friedens¬
preisen vom August 1914.

Stuttgart , 30. Oktbr. (Senkung der Viehpreise.) Bon zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Seit der letzten Mbiabsetzung
der Fleisch- und Wurstpreise in Stuttgart sind
auf den letzten Stuttgarter Schlachtviehmärkten W ^Meg und
zum Teil nicht unerheblich zurückgegangen, so daß eine weitere
Senkung der Fleisch- und Wurstpreise erwartet werden kann.

Heilbronn , 30. Oktbr. (Gemeindeumlage.) Der Gemeinde¬
rat hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Umlagesatz
von 15 auf 17,5 Prozent zu erhöhen. Der Abmangel, der durch
die Umlage zu decken ist, beträgt 2 077 000 Mark . Am 18. Mai
war die Umlage auf 15 Prozent festgesetzt worden. Interessant
ist ein Vergleich mit den Umlagesätzen anderer Städte . Stutt¬
gart erhobt 15, Eßlingen 22, Reutlingen 15, Ludwigsburg 17,
Göppingen 25, Tübingen 15, Gmünd 20, Heiüenheim 20 (wird
voraussichtlich erhöht), Schwenningen 16, Ravensburg 25, Geis¬
lingen 25, Zuffenhausen 19 Prozent . Ulm hat die Gemeinde¬
umlage noch nicht festgesetzt. Der Gemeinderat beschloß, an der
am 15. November im Sieglehaus in Stuttgart vom Württ.
Städtetag gegen die württ . Regierun einberufenen Protest¬
versammlung teilzunehmen.

Vom Unterland , 30. Oktbr. (Rückgang der Güter - (Grund-
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dich sogar herzlich, zu bleiben ! Was sollen wir sonst mit
Hanna anfangen ! Du verstehst sie am besten! Ich kann ihre
exaltierte Art gar nicht vertragen ."

Blanka sah an Ewendolines Aufregung , daß sie von der
Testamentssache nichts wußte, sie war unschuldig daran.

„Na , Schluß, Line, wir können nun auch nichts mehr
ändern ; vielleicht wird Hanna noch rechtzeitig hinter den
Charakter ihres edlen Malte kommen! — Hast du die hohen
Herrschaften auch schon gesehen, die dort drüben die Villa
„Waldslucht" gekauft haben ?" fragte Blanka jetzt, indem
sie auf ein Landhaus deutete, das inmitten eines großen
abgeschlossenenParkes stand, „seit Mai wohnen sie schon
hier ; doch sie leben sehr zurückgezogen. Die junge Prinzessin
Ehrenberg ist reizend ; sie ist sehr schlank, wohl einen Kopf
größer als ich, hat aschblondes Haar -und ein paar wunder¬
volle dunkle Augen. Sie scheint sehr zart zu sein; eine
schwache Lunge soll sie haben . Die Hoheit, ihre Mutter , ist
eine kalte, unnahbare Dame ! Lasse uns einmal unauffällig
an der Villa vorllbergehen !"

Violinklänge und Klavierspiel drangen aus dem geöff¬
neten Fenstern in die friedliche Stille ; Ewendoline blieb
lauschend stehen.

„O weh, man ist aber gar nicht im Takt — hörst du das
nicht? Und das Klavierspiel ist obendrein sehr mäßig ."

„Die Prinzessin Maria Christine soll ja sehr musikalisch
sein und gut Violine spielen — vielleicht ist es die Hofdame,
die da so schlecht Klavier spielt".

Die beiden jungen Mädchen bogen jetzt in den Hauptweg
des Dovfes ein. Auf der Post fragten sie nach Briefen . Die
junge Postgehilfin händigte jeder etwas aus ; auch für
Hanna war ein Brief darunter.

„Hurra, " rief Blanka , die schnell ihre Ansichtskarten
gelesen, morgen , wenn das Wetter einigermaßen ist, kom¬
men Lola und Lilli von Bruck mit ihrem Bruder hierher!
Möglich, daß auch Lichtenfels und Kronau sich der Partie
anschlietzen — Platz im Auto haben sie! — Endlich mal
eine Abwechselung!"

Ewendoline errötete etwas . Sie barg ihren Brief un¬
auffällig in der Tasche — es war ein Gruß von ihm, vou
Axel. Marge « würde sie ihn endlich Wiedersehen!

Neugierig betrachtete Blanka den Brief , der Hannas
Adresse in schöner, deutlicher, etwas kaufmännischer Schrift
trug . „Von wem mag der sein?" Die Rückseite nannte den
Absender : Th . Obermeier , München — „was wollen die
schon wieder ?" fragte Blanka , „gewiß wieder eine Bettelei,"
und hochmütig krauste sich ihr Rüschen.

Ewendoline atmete auf, die bang in ihr aufgestiegene
Sorge verflog — Theres Obermeier schrieb sicher nichts
Unangenehmes!

Hanna las dann den beiden den Brief vor.
In rührenden Worten dankte Theres Obermeier noch¬

mals für Hannas Teilnahme und tatkräftige Mithilfe und
flehte den Segen Gottes auf sie herab . — „Bei uns ist's
jetzt auch nicht mehr so trübselig ! Mein Onkel, gnädiges
Fräulein wissen ja , hat sich unser sehr angenommen . Ueber
meine Schwester Cents schreibt er sehr befriedigt . Zum
Herbst wird sie ihr erstes Engagement antreten , sie habe
ein fabelhaftes Talent zum Tanzen , und er prophezeit ihr
eine gute Zukunft . Es ist ja nicht im Sinne meiner Mut¬
ter und in dem meinen , daß Cent « so andere Wege gehen
will . Doch sie war nicht davon abzuöringen . Ich erlaubte
mir , dem gnädigen Fräulein nochmals zu schreiben, da gnä¬
diges Fräulein so viel Interesse für uns hatten und Bericht
über Centas Fortschritte wünschten."

„Schau an , deine Schützlinge!" rief Blanka , „da können
wir Fräulein Cent « Obermeier später vielleicht als äanoinZ
Zirl oder als irgend eine Senatorin Carmen oder Pepita
bewundern ! Der kleine Rotkopf macht sich! — Also jetzt
um Esten, ich Hab' Hunger ! — Na , und so gegen drei wird
a wohl der Herrlichste von allen anschwirren I"

Zehntes Kapitel.
„Malte , mein Lieber , Lieber - "
„Jeannettchen , mein kleiner Engel
Ewendoline wandte sich ab ; sie konnte niHt sehen, wie

die kleine, verwachsene Hanna förmlich in dre Arme des
Bruders flog und sich an ihn klammerte , als sollte die
nächste Minute ihr ihn wieder entreißen!

Blanka lächelte spöttisch und mitleidig und machte sich
am Kaffeetisch zu schaffen.

(Fortsetzung folgt.)



stücks-) Preise .) Man schreibt uns aus dem Unterland : Land
auf Land ab gehen die Güterbreise langsam, aber fortgesetzt zu¬
rück. Die Ursache ist in der Kreditnot , den hohen Zinsen
und nicht weiger in den niedrigen Preisen für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse, die fast durchweg den Friedensstand erreichen,
zu suchen. Auch die Aufwertung , die manchem Grundstücksbe¬
sitzer wieder Schulden bringt , dürfte nicht ohne Einfluß sein.
Die Mittel , und dadurch die Lust zum Besitzerwerb fehlen. Wer
bar Geld hat , leiht es, was tatsächlich jetzt wieder besser ist,
als gut gesichertes Darlehen zum hohen Zinssatz aus . So
werden in den nächsten Jahren verhältnismäßig Gelder zu
Grundstückserwerbungen verwertet werden. Die Preissenkung
macht sich auch für Bauland bemerkbar, weil hauptsächlich auf
dem Lande nur noch der baut , der eigenes Land besitzt. Die
Baulustigen können neben den hohen Baukosten den Kaufpreis
für den Bauplatz nicht auch noch aufbringen . Dieser Vorgang
wird noch viele Jahre anhalten . Wer heute noch günstig Güter
absetzen kann, tut gut , den Verkauf jetzt zu betätigen.

Baihingen a. E>, 30. Oktbr. (Vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .) Während Frau Oechsle in ihrem an der Enz gelegenen
Garten beschäftigt war , Vertrieben sich ihre beiden Kinder die
Zeit mit Spielen . Dabei wollte der dreijährige Walter etwas
ins Wasser Wersen, wobei er das liebergewicht bekam und hin¬
einfiel. Die Mutter sprang ihm sofort nach, doch gelang es
ihr nur mit Mühe , sich und ihr Kind in der gerade an der
Unfallstelle sehr tiefen Enz über Wasser zu halten. Beide wären
sicher ertrunken, wäre nicht, durch das Rufen aufmerksam ge¬
macht, Frau Brändle , hinzu geeilt, und ohne langes Besinnen
ins Wasser gesprungen, um zunächst das Kind zu retten . Hier¬
auf gelang es dann Herrn Hald, auch die Mutter mit großer
Mühe ans Land zu bringen.

Rottweil , 30. Oktbr. (Autoraserei .) Vom Unglück bedroht
war abends ein Beamter aus Berlin , der vom Bahnhof am
letzten Zug abgeholt wurde und in Begleitung von zwei Fräu¬
lein das Hotel aufsuchte. Ein Auto , 'das in rasendem Tempo
die Kurve beim Cafe Lehre nicht richtig ausgefohren, streifte
den Herrn und eines der Fräulein so, daß sie zu Boden ge¬
schleudert wurden . Der Herr wurde am Hinterkopf nicht un¬
bedeutend verletzt, das Fräulein kam mit leichteren Schürfun¬
gen davon.

Bade«
Mannheim , 28. Oktbr. Vor dem Schöffengericht hatte sich

gestern der Toglöhner Friedrich und Anton Hemberger aus
Heidelberg wegen Scheckbetrügereien zu verantworten . Sie
haben im Oktober 1922 auf der Straße das Scheckbuchs eines
Deutschamerikaners gefunden, das elf Stück 20 Dollarscheine
enthielt. Die Schecks wurden zum Teil von den Banken ange¬
nommen, obwohl sie ohne Gegenzeichnung waren . Ein Teil
wurde mit falschen Unterschriften versehen. Friedrich Hem¬
berger wurde einschließlich einer Gefängnisstrafe von drei
Jahren , die er zur Zeit verbüßt, zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren und sechs Monaten , sein Bruder Anton zu einer sol¬
chen von zebn Monaten verurteilt.

Mosbach. 29. Oktbr. Ein gewohnheitsmäßiger Verbrecher,
der wegen Fahrraddiebstahls im Rückfall angeklagt war , wurde
vom Schöffengericht zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Wenn der Herr im Wirtshaus sitzt. Am Abend nach dem
letzten Markt in Pfullendorf stellte der Händler Keller von
Roth sein Fuhrwerk mit zwei Pferden vor ein Wirtshaus in
Sentenhart . Da es Len Pferden zu lange ging, bis ihr Herr
kam, zogen sie los und liefen gegen Ruhestetten. Im Wald
kamen sie vom Weg ab und gerieten in einen Sumpf . Erst nach
einigen Tagen fand man sie. Das eine Pferd war tot und das
andere verendete bald nach der Befreiung aus der elenden Lage.
Was müssen die armen Tiere gelitten haben, besonders in den
kalten Nächten!

Die leistungsfähigsten Lokomotiven Europas sind die jetzt
von der Hanomag, Hannover -Linden, für Spanien gebauten
2 O 1-Schnellzugslokomotiven. Jede Lokomotive ist ohne Ten¬
der 17 Meter lang und wiegt 105 000 Kg. Die Leistungsfähig¬
keit dieser Hanomag-Bauart ist so groß , daß eine Lokomotive
einen Zug , der über viermal schwerer als ihr Eigengewicht ist,
bei einer Entwicklung von 2500 P .S . mit einer Stunden-
Geschwindigkeit von 110 Klm. befördern kann. Das Interessan¬
teste an diesen Lokomotiven ist, daß sie, trotzdem sie bedeuiend
leichter als die größten deutschen Schnellzugslokomotiven (?
10-Bauart ) sind, doch eine größere Leistung als diese entwickeln
können.

Explosion. In dem Maschinenhaus der chemischen Fa¬
brik von Borchers, Langer <L Co. in Reinickendorf ereignete
sich heute morgen gegen 8 Uhr eine schwere Explosion, deren

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

29. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Wenn Ihr beide für die Wirklichkeit wieder zu haben

seid, so mache ich daraus aufmerksam, daß der Kaffee fertig
ist!" rief sie mit ihrer Hellen Stimme . „Malte , Mama mußt
du noch für eins Weile entschuldigen; sie schläft noch!"

Mit einem Malte von Reinhardt brauchte man nicht
viele Umstände zu machen!

Dennoch lauschte sie gern seinem amüsanten Geplauder
und unterhielt sich lebhaft mit ihm, da seine Interessen
auch die ihren waren . Und wie fesch er aussah in dem
eleganten grauen Touristenanzug aus feinstem Stoffs!
Dazu trug er ein zartgrünes , seidenes Hemd mit umgs-
legtem Kragen!

Johanna hatte sich mit der größten Sorgfalt angezogen.
Tin erdbeerfarbenes Seidenkleid mit diskreter Goldstickerei
umhüllte ihre Gestalt . Die Farbe stand gut zu dem zarten
Gesichtchen, das von der Freude lebhaft gefärbt und förm¬
lich verklärt wurde.

Immer sah sie auf Malte , hielt seine Hand in der ihren,
streichelte sie leise und legte ihre Wange daran . Es tat
Gwendoline förmlich weh, diese Zärtlichkeit zu sehen und
Hannas Verlangen zu spüren , mit dem Verlobten allein
zu sein. Unter irgend einem Vorwand verließ sie das
Zimmer — und Blanka folgte ihr bald , zu Hannas heim¬
licher Freude.

Glücklich lachend nahm Hanna Maltes Kopf in ihre
Hände und sah tief in seine schmachtenden, dunklen Augen.
^Du mein Einziger ! Du mein süßer Herzensjunge ! Wie
Hab' ich mich nach dir gesehnt! Ich Hab' keine Ruhe gehabt!
Und du — hast du auch immer an mich gedacht?"

„Immer , mein Lämmchen! Mein weißes, süßes Lämm¬
chen!"

Da küßte sie ihn stürmisch und merkte in ihrer Ver¬
liebtheit gar nicht, wie sehr sie die Gebende war , wie er
ihre Liebkosungen nur schwach und gezwungen erwiderte.

Er spielte mit ihrem silbernen Täschchen, öffnete es
scherzend— und fand seine Briefe darin . Lächelnd suchte er

Ursache noch nicht bekannt ist und die den ganzen Gebäude¬
komplex in Mitleidenschaft zog. Vier Personen wurden unter
den Trümmern begraben. Mehrere Arbeiter erlitten schwere
Brandwunden . Von den Siedlungshäusern in der Rödernallee
in 1000 Meter Entfernung wunden alle Häuser abgedeckt und
an den vierstöckigen Wohngebäuden fast alle Scheiben einge¬
drückt.,. Die durch die Explosion geschädigten Siedlungshäuser
wurden vorläufig geräumt , da festgestellt werden muß, ob eine
Einsturzgefahr vorliegt. Es wird angenommen, daß aus irgend
welchen Gründen das Benzin in den Mischkesseln sich Plötzlich
entzündet hat.

Den Bruder und sich selbst erschaffen. Mittwoch abend
erschoß der 15 Jahre alte Berliner Kaufmann Walter War¬
schauer seinen um zwei Jahre jüngeren Bruder und tötete
sich selbst durch einen Schuß ins Herz. Aus hinterlassenen
Briefen geht hervor , daß die beiden Brüder , die Inhaber einer
bekannten Berliner Firma waren, gemeinsam aus dem Leben
zu scheiden beschlossen hätten.

Raubüberfall ans eine Stationskaffe . In der Zischt zum
Donnerstag zwischen2 und halb 3 Uhr wurde auf dem Bahn¬
hof Dirmingen im Lahngebiet ein Raubüberfall verübt . Der
einzige anwesende Stationsbeamte wurde von zwei vermumm¬
ten Männern mit vorgehaltenen Revolvern zur Herausgabe
der Kasse mit etwa 1700 Franken gezwungen. Die Täter ent¬
kamen unerkannt.

Eine siebenküpfige Familie verbrannt . Bei einer Feuers¬
brunst im Dorfe Villanos in Spanien ist eine siebenköpfige
Familie lebendig verbrannt.

Gesunkener Fischdampfer. In den letzten Tagen ist der
Göteborger Fischdampfer „Ewald" in der Nähe von Skagen
mit der gesamten, aus zehn Mann bestehenden Besatzung ge¬
sunken.

Mer Millionen Ratten . Nach statistischen Angaben befin¬
den sich in Petersburg etwa vier Millionen Ratten . Der Scha¬
den, den eine Ratte täglich anrichtet, wird auf eine halbe Kopeke
berechnet. Nach dieser Berechnung würde sich ergeben, daß die
Petersburger Ratten täglich Waren im Wert von 20 000 Rubel
vernichten und im Jahr für 7 Millionen Mark Schaden an-
richteiG — (Wie man die Ratten aber gezählt hat , wird nicht
berichtet. Schriftl .)

Handel und Verkeil?
Vom Weinherbst. Das bedeutendste Ereignis im Absatz des

neuen Weines war die Weinbörse am Freitag in Heilbronn.
Bei starker Beteiligung eröffnete die Börse in abwartender
Haltung . Für Weißweine war die Nachfrage gering . Bessere
Qualitäten wurden von 80—121 Mark für das Hektoliter er¬
steigert. Niedrigere Angebote wurden nicht genehmigt. Leb¬
hafter gestaltete sich die Börse beim Ausgebot der Rotweine.
Geringere Qualitäten fanden auch hier keinen Anklang, Für
Schwarzriesling der Heilbronner Weingärtner -Gesellschaft
wurden 101—103 Mark gelöst. Die Winzergenossenschafter¬
teilte unter 100 Mark keinen Zuschlag. Die Rotweine der
Gräsl . Neipperg'schen Weingüter Schwaigern und Klingenberg
erzielten Preise bis zu Ich Mark für das Hektoliter. Heilbron¬
ner Trollinger wurde zu 117—120 Mark äbgesetzt. Verkauft
wurden bei einem Angebot von annähernd 2000 Hektoliter 156
Hektoliter Weiß- und rund 400 Hektoliter Rotweine. — Die
Weinversteigerung in Neckarsulm war gut besucht. Die Weine
blieben aber meist in Neckarsulm oder in der näheren Umge¬
bung. Versteigert wurden zunächst 111 Hektoliter Schwarz¬
riesling , die restlos verkauft wurden, zu einem Preise von 240
bis 270 Mark für den Eimer . 147 Hektoliter Trollinger wurden
zu 300 Mark für den Eimer fast restlos verkauft. Weißriesling
wurde zu den angebotenen Preisen nicht abgegeben. Von den
Weißweinen 1. Klasse wurde zu 80 Mark für das Hektoliter ein
Drittel der angebotenen Menge hergegeben. Weißweine 2. Klasse
wurden nicht hergegeben. Es sind in Neckarsulm noch verschie¬
dene Reste erstklassiger Weine zu haben.

WirtschaftlicheWochenrundschau.
Börse.  Auf die beunruhigenden innerpolitischen Vor¬

gänge im Reiche hin war die Börse überwiegend schwächer.
Der Austritt der deutschnationalen Minister aus der Reichs¬
regierung hat eine Regierungskrise hervorgerufen, die durch
den Beschluß der Regierung Luther , auch als ÄumPfkabinett
ohne Erweiterung nach links im Amte zu bleiben, geschaffene
Lage kann nur als vorübergehende Lösung angesehen werden.
Das Verlangen der Sozialdemokratie nach baldiger Reichstags¬
auflösung hat die Lage noch verschärft und veranlaßte die Bör¬
senkreise zu größter Zurückhaltung. Die Rückwirkung der Krise
auf das Ausland wird keineswegs leicht genommen. Man be¬
fürchtet namentlich eine Unterbrechung oder doch eine Hinaus¬
schiebung schwebender Auslandskreditverhandlungen . Mit Sorge
wird auch die Kabinettskrise in Frankreich, die aus finanz-poli¬
tischen Motiven entstanden ist, betrachtet. Von enem weiteren

weiter . „Halt , von wem ist der ?" rief er mit gemachter
Eifersucht, ein Schreiben mit ihm fremder Handschrift em¬
porhaltend.

„Ach, der ist von Theres Obermeier —"
„Wer ist das ? Das muß ich wissen! Du darfst keine

geheime Korrespondenz haben !"
Und er las den Brief . Cenzi Obermeier ? Er wurde

stutzig und mit Interesse verfolgte er die Mitteilungen
über die Kleine . Also sie wurde wirklich Tänzerin ! Er sah
in Gedanken den pikanten , graziösen Rotkopf, mit dem er
den Fasching durchtanzt hatte ! Schade, daß das Mädel
fort war — er hatte sie immer gern gesehen! — Unwill¬
kürlich seufzte er aus. Fragend sah ihn Hanna an. „Lieb¬
ster?"

Da streichelte er sie und wie ein Kätzchen schmiegte sie
sich an ihn . Als seine Hand zufällig ihre dicke Schulter
berührte , zuckte er zusammen. In plötzlichem Zorn preßte
er seine Lippen aufeinander.

Lachen über sich selbst hätte er mögen — lachen! Er,
der elegante Malte von Reinhardt mit einer solchen Braut!
Wie aus weiter Ferne zogen Hannas zärtliche Liebesworte
an sein Ohr ; mechanisch sprach und antwortete er.

„Malte , liebst du mich?" Das war ihre ständige Frage,
und in immer neuen Beteuerungen mußte er antworten
und erfinderisch in den läppischsten Koseworten sein, die sie
mit zärtlichen Küssen vergalt.

„Malte , mein einziger Herzensliebling , ich bin aber
nicht so gerade gewachsen wie Blanka, " — obwohl ihr das
schwer wurde zu sagen, so wollte sie doch immer wieder
hören , daß er — im Gegensatz zu so vielen Männern —
bei einer Frau nur das Gesicht schätze und liebe, weil es
der Spiegel der Seele sei, — in diesem Falle der Spiegel
einer himmlisch schönen Seele , also auch ein himmlisch
schönes Gesicht, das seine süße Hanna habe — die Figur
sei ihm ganz Nebensache — als ob Liebe sich an kleinen
unbedeutenden Aeutzerlichkeiten stoße! — Gläubig , wie ein
vertrauendes Kind , lauschte sie seinen Worten.

„Du bist ebenso gut gewachsen wie Blanka — und diese
kleine Unregelmäßigkeit — ich muß ja froh sein, daß sie da
ist — sonst würdest du mir davon fliegen — geradewegs in

Sturz des französischenFrarckens besorgt die Börse nur eine
Verschlechterung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Indu¬
strie. Unter dem Druck dieser wirtschaftlich wenig aussichts¬
reichen Lage hielten sich die Umsätze an der Börse ch engstem
Rahmen und die Kurse gaben weiter nach.

Geldmarkt.  Me Geldsätze haben auf Ultimo Oktober
der zugleich der Stichtag der Zweimonatsbilanzen ist und daher
stärkere Anforderungen an den Geldmarkt stellt, angezogen.
Mit Rücksicht darauf hielten die Banken mit ihrem Angebot
zurück. Namentlich die kleineren und mittleren Firmen wurden
davon betroffenen und erhielten nur sehr schwer Kredite. In¬
folge der rechtzeitigen Vorsorge der Banken ist mit einer raschen
Ueberwindung der Ultimobcdürfnisse zu rechnen. Die begin¬
nende Hereinnahme des Erlöses der jüngst abgeschlossenen
Stadtanleihen im Auslande wird die Lage am Geldmarkt mehr
entspannen. Bis Mitte November ist mit dem Zufluß der 8,4
Millionen Dollar der Württ . Städteanleihe zu rechnen, wofern
nicht die sich Zuspitzende Politische Lage die Auszahlung hemmt.

Produktenmarkt.  Die Haltung an den Weltgetreide¬
märkten ist uneinheitlich und schwankend. An 'den deutschen
Märkten waren die Preise im Gegensatz zu denen in Amerika
mit Ausnahme von Weizen rückgängig. Das Angebot des Aus¬
landes gab nach. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse

illlpkllöscReii,
erben

blieben Heu mit 7und  Stroh mit 5)4 Mark Pro Doppel-
zentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier- x.
ten Weizen 218 (4- 3), Roggen 149 (—2), Wintergerste 164 (- äerrscucnen(- ll,

kii

7), Hafer 176 (—10) Mark je pro Tonne und Mehl 30)4
Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist ton
125,1 um 1,4 Prozent auf 123,3 zurückgegangen. Me Lebens¬
mittelpreise, namentlich Fleisch, Mehl und Kartoffeln , sind ini
Preis zurückgegangen. Me Lage an den Metallmärkten war
fest. Die Preise für sämtliche Metalle sind außerordentlich hoch.
Der Geschäftsgang in der eisenverarbeitenden Industrie blieb in
Erwartung einer weiteren Preisermäßigung schleppend. Das
Geschäft in der Kohlenindustrie ist nach Deckung des Winter¬
bedarfs ruhiger geworden. An den Rohhäutemärkten haben die
Preise um 5—10 Prozent nachgegeben.

Viehmarkt.  An den Viehmärkten gingen die Prem
wieder eine Kleinigkeit zurück. Der Zutrieb war etwas höher,
da die Landwirte , um flüssige Geldmittel für ihre Martini-
Verpflichtungenzu bekommen, ihr Vieh rascher und billiger ab-
stoßen.
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An einem Herbstmorgen
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Wenn von meinem lieben Tal
ich den ersten Sonnenstrahl
seh' an unsrer Berge Zinnen,
wenn zu glühen dann beginn
unsre herbstbelaubten Wälder, —
aus dem Morgentau der Felder
viele tausend Sonnen lachen,
Herbstzeitlosen froh erwachen, —
wenn die Bächlein aus den Schlünden
golden in mein Tal einmünden
und die Schatten unsrer Höhen
riesenhaft am Eiberg stehen,
Silberfäden ohne Zahl
fliegen über Berg und Tal : —
All die bangen grauen Tage,
jede Sorge , jede Klage,
die a meinem Herz gefressen,
habe ich dann schnell vergessen,
abgeschüttelt allen Schmerz. —
Neues Hoffen füllt mein Herz. Adolf
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Wie steht es mit der Preissenkung? Bis jetzt war noch nicht
allzuviel davon zu spüren. Jedoch der Anfang muß einmal
gemacht werden. Aus diesem Grund veranstaltet die bekannte
Firma S . Dreifuß , Pforzheim am Leopoldsplatz eine billige
Herbst-Woche. Große Mengen Waren zu außerordentlich bil¬
ligen Preisen sind für diese Veranstaltung bereit gestellt. Wir
verweisen auf das Inserat Billige Herbst-Woche in der heutigen
Nummer.
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den Himmel hinein — es ist die Kapsel, die deine Engels-
slügel einschließt - "

„Ach, Malte, " jubelte sie auf , ihn küssend, „denkst du
wirklich so? Wenn ich dir doch zeigen könnte, wie sehr ich
dich liebe !" In seliger Selbstvergessenheit lehnte sie sich an
seine Schulter.

Unangenehm empfand sie die Störung durch die Mutter,
die jetzt endlich kam, den Schwiegersohn zu begrüßen . Um
sich bei der Dame angenehm zu machen, erzählte Malte
einige kleine, boshafte Neuigkeiten aus der Gesellschaft,
denen Frau Likowski ein stets dankbares Ohr lieh.

Blanka und Gwendoline saßen im Nebenzimmer, beide
mit einer Handarbeit beschäftigt; sie wollten das Brautpaar
nicht stören.

„Du Line , jetzt spiele und singe mir etwas vor ? So
etwas recht Sentimentales , um Malte drüben ein bißchen
zu ärgern — hast du gesehen, wie komisch das ist, wenn er
seine Moissi-Augen macht? Singe doch: Hab ' ich nur deine
Liebe, die Treue brauche ich nicht! oder : Das ist im Leben
häßlich eingerichtet, daß bei den Rosen gleich die Dornen
stehen —"

„Blanka , du bist boshaft, " lachte Gwendoline.
Dann blätterte sie in den Noten und ihre herrliche

Stimme setzte glockenrein ein : Und morgen wird die Sonne
wieder scheinen —

Ja , ihr schien sie morgen bestimmt — denn morgen
würde sie ihn sehen — er hatte es ihr geschrieben, und die¬
ser Glücksjubel darüber durchbebte auch ihre Stimme.

Blanka lauschte hingerissen ; wider Willen nahm sie
diese weiche, süße, dunkle Stimme immer wieder gefangen.
Sie ließ ihre Arbeit in den Schoß sinken und ihre Blicke
schweiften zum Fenster hinaus . Plötzlich stutzte sie: drau¬
ßen waren zwei Damen stehen geblieben, um dem Gesang
zu lauschen, und sie erkannte in ihnen die junge Prinzessin
Ehrenberg und ihre Hofdame, die Gräfin Limbach. Unaul¬
fällig schob sie den halbgeöffneten Fensterflügel ganz am
und beugte sich wieder eifrig über ihre Stickerei. Dennoch
merkte sie, daß die Damen erst dann weitergingen , als
Gwendoline das Lied beendet und der Begleitung noch
einige glänzende Läufer angeschlosscn hatte . (F . f.)
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Ss ist nickt möglick, alle Artikel bier aukeukükren. vesbalb rate ick jedem, meine Sckaukensterund mein
vager eu besicktigen. vassen Sie sick ewanglos einige Artikel vorlegen, auck dann, wenn Sie nickt sofort
kaufen wollen, well ick Sie unbedingt davon überzeugen möckte, dal) Sie bei mir tstsäckiick gute
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Lrleicliterte XaiilunxsbeälnZungen. — er8tkis 88l§e crualität. — WeltZetieurkte Osrantie.

Î öbslbsus LsntrsI , pforrbsim , viilstsinsr Strsks Ss.

kiüziigii. FoiilerilWei!
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

Ml>W-3nstruil«M!
Violinen,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.—, 30.— Mk. für Schüler,
Konzert-Geigen,

ln Arbeit, großer Ton, aus
eigener Werkstatt, und

alte Instrumenten
in allen Preislagen.
Reparaturen- und

Instrumentenbau-Werkstatt.
lNasHrHaus

L » rL
Nr81»liix «i», Westl. 247,

Haltestelle— Kirche.

Empfehle billigst ab Lager:

3ÄtNDk !lmit tisttm ZHftlmlilzeii,
sowie

pulzmühlen.
KSolk Wolkinger,Vbernhausen.
SteppSecksn

llsuod, klorrkeim,
l ». Neuanfertigung nnd Aufarbeitung.

inWoll-u.Daunen-
Füllung in allen
Preislag. empfiehlt

n « e VI» a . LI » L .
5Ltiön6̂u8W3iiI in Kinäenvagkn, 8port- unäl.6iikr-
lvsgsn, kkuIik-KIappstijtilsn, 83m1I. keissarlikkln,
Kottern, üsnäisseiien, Lügel-Iaselien, Nsppen
?0rfeNI0NN3I68  U 8W. enipüeblt LU billigen preiseuSem.LkSmer. » I-,Wil-M

s

slie fütirenden dlsrkea
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kisllo klsll « 8 VSLIP
bernsprecber 1527

klarrlieim, rerrsanerstk. 7.

r SchltWMNmSitiel,
2S« Aiizlige

billig zu verkaufen.
Pforzheim.

Dillsteiner Straße 18, Laden.
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r»t « 71s «>,'ozt-se vo^

EMthilK
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NkotorrSSerl
D .L .HV. Getriebe 3,6 ?.5.. neu

Getriebe3 P.8., fast neu
Sportmodell, gebraucht

^Vimiuvr fast neu
Zs.G.UI. 4 P.8., elektrisches Licht

neu, elektr. Licht, schwere
Tourenmaschiue

Mk. 8 « <>.—
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80 « —
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Vertreter der D. K.W ., Indian usw.



^Io »1 s I rn

eHe »-Vtt >n >ik
von

>V1r vsren !n kerttn um kür wissen ^xtrs -Vsrlrauk vlnrukauken.
ist un8 gelungen , groks Posten gssckmsckvotter Oumenkleiäung besonders pretsvert ru erwerben.

Kommen Sie un6 überzeugen Sie sick, clnk vir diesen Vorteil virlclick un8srer Kun^scbskt
rukommen läs86n , üenn vlr verkaufen ru deronäer » niedrigen Preisen.

Serie I bläntel 115 cm lanx , aus gemustertem Wütter-
«rtfiks . ^90

Serie II bläntei
einfarbige klausebstotke , reine Wolle. iü - °

Serie III biäntei
prima Klausel!, einfarbig und gemustert. iS"

Serie lV bläntel reine Wolle, in versetziedrnen Dessins
mit kariertem Lesatr. rzoo

Serie V bläntel
Is. Oualität mit DlOsd! und Slinksbesate . . . . rgoo

Serie VI bläntel Velour de laine, in grau , braun und
taupe , tierrenfacon.
bläntel VelouVde laine , setzr sctzüne Ware,

Z8°°
Serie Vll

Olockenkorm mit Dele.
Serie VIll bläntel beste Uudiwsre , in karbix und sctiworr rs°°für starke Damen . .
Serie lX bläntel tzoetzelexantekacons mit und otzne pelr,

in den bekannt guten Oualitätea. kgoo
Serie X biäntel

Seal , DlOsctz mit Damasse - Kutter . ^ 10
Serie l Döcke

solide , kräftige Ware . ^90
Serie il Dvcke

kariert und gestreikt. Z90
Serie III Döcke

Obeviot , plissiert , blau und sctzvarr. xdo
Serie IV Döcke Obeviot , weite krauenfacons , marine

und sekware sowie prima Sportstosten. g75

Serie I Kleiner aus sollten Stoffen mit langem ^rm
und Seidenscbleike.

Serie li Kleider aus reinwollenem Obeviot, -/«^rm mit
ressen und knöpke garniert.

Serie III Kleider
kariert mit Kraxen unci Oiirtel.

Serie IV Kleider krauenkacon mit weitem Dock, 7ressen-
gsrnierung und langem ^ rm.

Serie V Kleider moderne, karierte Muster mit welkem
Kraxen und lanxem ^ rm .

Serie VI Kleider
reine Wolle Velour , neueste Kivcbart.

Serie Vll Kleider Oadordin, braun mit 1'ressenxarnitur
»ekr apart.

Serie VIII Kleider reine Wolle, dunkel gestreikt, voll¬
kommen xesrbeltet . . .

Serie lX Kleider bocbeiegont, Dips, in den neuesten
Klodekarben und K4acbarten.

Serie X Kleider Wollrtps, beste Verarbeitung. in ver-
sebiedenen Dessins und vacons.

Serie I Kleider
k .- Z.- lrikot in allen modernen Karben.

Serie II Kleider kolienne in den sÄiönsten Karben mit
Kurbelei . .

Serie lli Kleider Orepe de ckine, reifende Tsnekleider
scbone Karben .

Serie IV Kleider 'ksiket, in den apartesten Karben,
luxendlicbes kacon .

z°°
k' °
o ? »

18 - °ie°i
i » "rs«"zr°°

gdl>

18"

Zg50

zzoo

Serie I vlusen
KIsneii auk den Dock ru tragen jede Or , Lrm SO4

Serie II vlusen
gestreikte, kräftige Ware . . ^40

Serie III vlusen
scbone gestreikte klanellware. ^90

Serie IV vlusen ^90
Serie V vlusen

k .- Seidentrikot in scbönen Dessins mit Kurbelei Z90
Serie VI vlusen kiemdfacon auk den Dock eu tragen

sekr sparte LtreikeU. - . .. - . ^90
Serie VUî MInsen k.-L«iden»tikot mit langem Tlrm. farbig »75

Serie Vll pulover
reine Wolle, gestrickt i» allen ksrben . gso

Serie IX vlusen
verschiedene kacons in Wolle und Seide . . . . ir °°

Serie X vlusen KSeubeiten in den scbönsien k-lode-
ksrbeî u«d Stokfarten. is"

Serie I bloi^ ^ Ueke
WekWWWallen Karben und Orollen. ^90

Serie ll biorgekröeke
klauseb mit sckönen breiten tzesähen. g75

Serie I Unterröohe
kräftige dunkle Ltokke mit breitem Volant . . . . r °°

Serie ll Unterröcke
tdalbtucb, in scbönen ksrben mit Kurbelei 5,75 Zdo

Xmcßsr-Konfvktion
Serie i Kinder Kleider < 40

prima KIsnellvare eum ^cussucben Or .45-55 I
Serie ll Kinder Kleider Or . 45-55 < 90

dkl, Velour mit Isnxen u. kurren vermein 4
Serie III Kinderkleider ^ 45

kariert mit lanxem ^ rm Or . 48-35 ^
Serie lV Kinderkleider , in dkl.- blau u. ^ 90

braun iiübscbe klacbsrt mit Ix. Term Or .45-55>F

Serie V kinderkieider » SO
Obeviot , mit lanxem ^ rm . . . Or . 45-55 4t

Serie VI Kinderkleider Or . 45-55 L90
moderne xestreitte Dessins mit lanx . 7Wm 2

Serie Vii Kinderkleider Or . 60 1050
reine Wolle, Obeviot dkl.- blau , lx. 7Wm 4U

Serie VIII kinderröeke Länge 70 » 75
dkl.- blau Obeviot mit Leibcken e.sbknöpken 2

Serie I Kindermäntel S90
Klausel,, rot und blau . . . . Länge 45-50 2

Serie II Kindermäntel » 75
scbone klauscbstokke m. Daspei u. Rascben S

Serie III Kindermäntel Länge 50 < » 50
aus rotem Klausel! mit Krimmerkraxen .

Serie IV Kindermäntel Länge 65 < » 75
prima Qualität , mod . doppelreibixe kaeon Z0

Serie V kindermäntei Lange 75 1L50
klauseb mit Pelerine und krimmerbesat?

Serie Vl Kindermäntel, engiiscke Ware, < » 00
lterrenkacon m.DIüscbkrsxen sebreIeg .Lg.70^ 2

Serie Vii Kindermäntel, Velour de laine, » <50
in allen Karben doppelr . kaeon kx . 70

Serie VlII Knabenmäntel » k00
feinstes 'sucb, mit DIisckfutter Länge 50

Lin Posten mit Leilicken, Lin Posten kräktixe Ware, Oröke 1
»50 l

Lesektsn Sie -
bitte unser üiesberÜA- s

liebes ^rokes s
^ek -Seksukenster ! !

^rkrisekunASi ' sum -
ab 3 Ubr -

IllinüIer-illinreNI

WWW

«»

Europas größter Kaffeerösterei-Betrieb. »
Malzkaffee-Fabrikev. »

McS Klijsll-GeW
Europas größter Kaffeerösterei-Betrieb.

Kaffee-Import . > Tee-Import . «
Eigene Kakao- und Schokolade-Fabrik. A

Aeber 1VÜV Filialen. »
Niederlage S

in Schömberg bei Herrn Fr . Vurkhardt . »

Nymphofan -Sirup
bringt Ihnen überraschend schnelle Hilfe bei Husten aller
Art, Heiserkeit, Verschleimung, Lungeukatarrh, Asthma,
Tuberkulose und Grippe. Allein-Hersteller: Nymphosan
Akt.-Ges., München 38, Preis pro Flasche Mk. 3.—. Vor¬
rätig in der Apotheke in Schömberg. Nachahmungen weise
man im eigenen Interesse zurück und achte auf den ges. gesch.

Namen:
rlymphosan-Sirup.

Best. : Bals. Myr. cps. 3°/o, Na. benz. 0,1°/», Na. br. 2°/„,
Ferr. pcpt. oxyd. liqu. aa. 5°/«, Extr. Malt . 24°/«, Sacch.

16°/« f. emuls.

qvq-sn rLLê cZ- cr/s

Eö 11 ^ ^ K ^

NSH- und Handarbeits-Kurs.
Beginn : 3. November.

Villa Schöublick.

«I» WM « M.I
Programm von Samstag den 3ll. Oktbr. bis

einschl. Dienstag de» 3. Nov.
Der neueste Forscher- und Expeditions-Film aus

dem Paradies der Südsee (Neu-Guinea)

Unter unbekannten Kannibalen
Ein Kulturfilm großen Stils , welcher unter größter Lebens¬
gefahr für die Teilnehmer inmitten dieser neuentdeckten
Menschenrasse ausgenommen wurde. Nur durch die schleunigste
Flucht, bei der die giftigen Pfeile Hagelten, konnte sich diese
Expedition retten, sonst hätte die Welt niemals diesen Film

zu Gesicht bekommen.
Ein sehenswerter Film für
Erwachseneu«d die Jugend!

Als Beifilm:
Die Katastrophe auf Zeche Osten
Dramatisches Filmspiel in 5 Akten mit den bekanntesten ameri¬

kanischen Darstellern in den Hauptrollen.
ErschütterndeHandlung! Hervorragendes Spiel!

Die Eintrittspreise sind wieder wie früher herabgesetzt!
Anfangszeiten: Samstags und Sonntags ab 2 Uhr nachm.;

die anderen Tage 4 Uhr, 6.15 Uhr, 8.30 Uhr.
Jugendliche bis 6 Uhr abends zugelassen.
Sonntag vormittag 11 bis 12.30 Uhr:

Inserate heben den Umsatz!
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